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Bey der

Herzer—
und

Spillkiſchtn.
Ehe-Verbindung,

welche

den 2446n Auguſt 1762.
zu Halberſtadt

begluckt vollzogen wurde.

AA.



An den Herrn

Herrn Heinrich Nichael Hertzer,
wohlvornehmen Kaufund Handelsmann

in Wernigerode

voritzt

n Halberſtadt.
d 1

5. e

Wertheſter Herr Hertzer,
Geehrter Freund und Gonner,

—chon vor villlen Jahren habe ich das Giuck gehabt, Sie als kinen mei
4S ner Wohlthater bishero mich

ſtandig einer vorzdalichen Freundſchaft und Gewoögenheit gewurdiget.  Jch habe
mir nichts mehr gewunſcht, als Jhnen mein pangkbares Hertz zeigen zu können;
und dazu mogte ich auch gerne den heutigen Tag kiniger maſſen nutzen. Sie
verbinden ſich heute mit der Demoiſelle Spilcken. Jch will es Jhnen nur
geſtehen, ich hatte mir vorgeſetzt, als ein Jhnen ſehr Verpflichteter, ein Carmen

auf dieſe Jhre Hochzeit drucken zu laſſen; ich fand mich aber zu ſchwach der
gleichen auszufuhren. Deswegent uberſende ich Jbnen im Vertrauen nur ei—
nige geringe Verſe, um Jhnen, doch insgeheim meinen guten Willen zu zei
gen. Inter amicos bene, Sie enthalten wenige: Anmercknngen uber Lob und
Tadel in der Welt, welches ſich bey dergleichen Fallen gemeiniglich ſehr zu mi

ſchen pflegt. Eine Materie, der ich ein glucklicher Genie, als das meinige,
wunſchen mogte, ſie aus einander zu ſetzen. Jch glaube nicht, daß es wird no—
thig ſeyn Jhnen noch zu wuünſchen, daß Sie dort mogten vergnugt leben; wie
es auch, da Sie mich ohnedem ſchon kennen werden, wurde äberflußig ſeyn,

wenn ſich hierunter noch lange namentlich nennen wolte

Jhr
Wernigerode,

den 2aten Aug. 1762.

ergebener Freund und

Diener.

H. E. Xaſl manm



Wlan lobt, und tadelt mehrentheils nach Zwecken.
Darf uns ſo ieder Tadel gantz erſchrecken?
Und werden wir durch eines ieden Loben

Wurcklich erhoben?

Nicht ieder Tadel iſt gantz zu verachten;
Nicht iedes Lob iſt auch gantz zu verachten:;

So Lob als Tadel eines wahren Weiſen
Sind hoch zu preiſen.

Sein Lob lehrt uns das Gute mehrmal wahlen:

Sein Tadel ſtraft uns, wo wir etwa fehlen,
Und kan ein edles Hertz weit. mehr erfreuen

Als Schmeicheleyen.

Der, dem ein gtut Talent Verſtand gegeben,
Und der ein ehrliches und gutes Hertz darneben
Beſizt; nicht tadelt, Fehler zu wergroſſern,

Sondern zu beſſern:;

Der niemals anders redet, als er dencket:;
Nicht darum tadelt, damit er nur krancket;
Deſſelben Tadel muß man willig horen,

Und mehr verehren,

Als den, der alles an uns loblich preiſet,
Uns lobt, und andern unſre Fehler weiſet,
und der uns laſſt, bis wir den Schaden ſehen,

Jm Jrthum gehen.
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Nach wahrer Weiſen Lob und Benyfall ſtreben,
Und ſeinem Nachſten gern gefallig leben,
Wenn man es ohne Sunde kan verrichten,

Sind wüurcklich Pflichten;

Doch eines jeden ausgedachte Grillen,
Um Lob zu heiſchen, ſuchen zu erfullen,

Und ja in allem nach der Mode handeln;
Heiſſt: ſelaviſch wandeln.

Auch bey den beſten Thaten wird man ſehen,
Daß ſie dem Tadel doch nicht gantz entgehen:
Bey manchem iſt er gar nicht zu vermeiden,

Man muß ihn leiden.

Wer iſt wol, der, wie uns das Sprichwort lehret,
Bey einer Gattin Wahl nicht Tadel horet?

Die allerbeſte Wahl wird dennoch allen
Niemals gefallen.

Man lobe oder tadele Dein Wahlen,
So wird Dir, Freund, doch kein Vergnugen fehlen,
Du wirſt mit Der, Die Dir. Dein GOtt gegeben,

Hochſt glucklich leben.
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